
Erlaubnis ſeines eigenen Or inarius, wenn er m entbehrlichen Manutipendien ihm bekannten eL empfohlenen Prieſtern Im Ausland zu⸗hilfe kommen will, und die eilige Kongregation empfiehlt dieſes Liebes⸗
werk mit den orten „Prudenti stipendiorum transmissione oppor-tunissima Caritas EXerceri potest ETga indigentes Sacerdotes Vel eccle-
Sias aliarum regionum. In praesenti IIOII desunt dioeceses, ubi, sine
sUbsidio hujus generis, IOD pauci ad egestatem redactji korent.“

Linz Prof Dr Groſam.
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Dur vorliegende Arbeit hat ſich der Verfaſſer einer zwar ehr mühe⸗dollen, aber afür ſo verdienſtlicheren Arbeit unterzogen. Das geſamteUnterſuchungsmaterial, welches die Texte der Vulgata, des Primaſius,des Giges Ibrorum und der wiederhergeſtellte Text des TyConius ſowie dieeſte bei den Kirchenſchriftſtellern bieten, wird Vi der gründlichſten undeiſtreichſten Art verarbeitet. Beſonders er
daß 2 die ſonſt ſo —342, iſt der zweite Teil dadurch,
igas,

elten zugänglichen olltexte des Primaſius, des Codex
des

des Victorinus, die verſchiedenen Tyconius⸗Rezenſionen und denalimpſeſte von Fleury Im ortlau folgen äßt. Daran ſchließenſich die Stellen aus de Kirchenſchriftſtellern, geordnet nach der Versfolgeder 2

Eα

E Von 0  em Intereſſe ind die Ergebniſſe. Entgegen der
von der ehrhei der neuteſtamentlich Textkritiker feſtgehaltenen Mei⸗nung, daß nur zwei ypen lateiniſcher Ueberſetzung für ſämtliche neuteſta⸗mentliche Schriften, ein afrikaniſcher und ein europäiſcher Typ, anzunehmenſeien, kommt der Verfaſſer 8 dem wohlbegründeten Schluß, da die Apoalypſe öfter, wenigſtens dreimal, unmittelbar aus dem Griechiſchen über⸗ſetzt worden iſt Allerdings liegen die Texte nicht mehr rein vor, ondernhaben ſich gegenſeitig imn langſamer Entwicklung ſtetig beeinfAUßt und indunmerklich ineinander gewa  en, bis ſchließlich, wohl nfolge der mittel⸗alterlichen Machtentfaltung Roms, die Vulgata alle anderen Texte lateiniſcher Verſion verdrängte. Selbſt auf die griechiſchen Handſchriften, unſerenälteſten Textzeugen, den Codex 81noiticus, nicht au  en, hat dieateiniſche erſetzung zurückgewirkt. Für das Ziel der Textkritik, der Urformnahe kommeN, iſt das Urteil bemerkenswert: „Aus der Urgeſchie te (desTextes) wiſſen wir geradezu nichts“bedeutſamen Schritt 130) Vogels' Werk ſtellt einen

Lin nach vorwärts dar
o Peſchel 88

Das er als Selbſthingabe und eine Verwirklichung imer Chriſti. Mit beſonderer Berückſichtigung neuerer Kontroverſen.Von Dr 1Ur. et 80 Max ten Hompel, Präſes des BiſchöflichenKnabenſeminars mn Heiligenſtadt (Eichsfeld) (Freiburger theologiſcheStudien. niter Mitwirkung der Profeſſoren der theologiſchen Fakul⸗tät herausgegeben von Dr Gottfried Hoberg 24 9ν 8⁰ (XII230) reiburg t. Br 1920, erder und Zuſchläge.77 mag als Wagnis erſcheinen, zum Gegenſtand eines erſten theo9¹ erſuche eine &.  Frage 3 wählen, die ſo umſtritten iſt, wie 9 83


